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einer Rechnungsperiode die Rechnung ſtellen oder durch einen Sachverſtändigen ( §. 19 )
ſtellen laſſen , gelten ganz die nämlichen Vorſchriften , nur mit dem Unterſchiede ,
daß anſtatt der Fertigung des Hauptbuches im Verlaufe der Rechnungsperiode nach Beendigung
derſelben die Rechnung in ununterbrochener Reihenfolge vom Rechner oder Rechnungs —
ſteller gefertigt wird , und daß anſtatt der doppelten Paginirung , d. h. der Aufſchrift
von Hauptbuchs - und Rechnungsſeiten nur die letzteren in der Mitte des oberen Ran⸗

des jeder Seite ( §. 40) beizuſetzen ſind .

Dritter Abſchnitt .

Von der Kaſſenführung der Stiftungsrechner .

§. 46 .

Die Stiftungsgelder dürfen niemals mit den Privatgeldern des Ver⸗

rechners vermengt werden , und dieſer darf unter keinem Vorwande Etwas

von den ihm anvertrauten Stiftungsgeldern zu Privatzwecken verwenden .
Sind einem Verrechner mehrere Stiftungen übertragen , ſo können die Gelder derjenigen

Fonds , welche unter dieſſeitiger Oberaufſicht ſtehen , gemeinſchaftlich in einer Kaſſe
aufbewahrt werden ; deren Vermengung aber mit der Baarſchaft von Stiftungen ,
welche den dieſſeitigen Geſchäftskreis nicht berühren , iſt unſtatthaft .

§. 47 .

Für ſämmtliche in Verwahrung des Rechners befindliche Fondsgelder iſt derſelbe haftbar .

§. 48 .

Jeder Verrechner iſt verbunden am Ende jeden Monates , nachdem er das Tagebuch abge —
ſchloſſen hat , die Kaſſe zu ſtürzen und den wahren Erfund — alſo ohne vorherige Ver —

änderung des Kaſſeſtandes durch Geldeinlage oder Herausnahme —nach den einzelnen
Geldſorten im Tagebuch innerhalb Linie anzugeben und eigenhändig zu beglaubigen .

§. 49 .

Bei ungetrennter Aufbewahrung der Gelder in einer Kaffe (§. 46 Abſatz 2) wird das

Ergebniß der verſchiedenen Tagebuchsabſchlüſſe jeden Monat in einer für das ganze Jahr
fortzuführenden Nachweiſung zuſammengeſtellt und unmittelbar unter die Zuſammen⸗
ſtellung der Kaſſenerfund nach den verſchiedenen Geldſorten angegeben und beglaubigt .

Dieſe Kaſſeſtandsdarſtellungen hat der Rechner jeweils als Gegenſtand der

Abhör mit derjenigen Rechnung vorzulegen , welche bei der Abhörbehörde zuerſt
einkömmt .
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§. 50 .

Zeigt ſich nach vollzogenem Kaſſeſturze zwiſchen dem Geldvorrath und dem Ap -

ſchluß des Tagebuches oder der Tagebücher keine Uebereinſtimmung , ſo iſt
der in der Kaſſe fehlende Betrag ſogleich zuzulegen , der Ueberſchuß aber hinwegzunehmen , und

daß das Eine oder Andere geſchehen , in dem Tagebuch oder in der Kaſſeſtandsdar⸗
ſtellung ( §§. 48 und 49 ) zu bemerken .

§. 51 .

Ueberſteigt die Abweichung zwiſchen dem Tagebuchsabſchluß und dem Kaſſenerfund den Be -

trag von 20 fl , fo ift der Stiftungskommiſſion binnen drei Tagen Anzeige davon zu erſtatten .
Nach einer ſolchen Anzeige wird die Stiftungskommiſſion dafür verantwortlich , daß entweder

durch ſie ſelbſt der Grund der Nichtübereinſtimmung der Kaſſe ſogleich erhoben und beſeitiget , oder
daß , wenn die Differenz nicht aufgefunden werden kann , die Sache dem Katholiſchen Oberſtiftungs⸗
rathe zur Anzeige gebracht werde .

§. 52 .

Zeigt ſich beim Kaſſeſturz ein den Betrag von 20 fl. überſteigender Ueberſchuß ,
fo iſt derſelbe in Einnahme zu verrechnen , wenn nicht binnen drei Tagen die Urſache
des Ueberſchuſſes entdeckt wird und ſolcher nicht durch Berichtigung des Tagebuches beſeitigt
werden kann .

§. 53

Wird die Urſache des Ueberſchuſſes ſpäter aufgefunden , ſo iſt darüber an die Stiftungs⸗
kommiſſion zu berichten , welche unter Umſtänden den Erſatz verfügt , oder dem Katholiſchen Ober⸗

ſtiftungsrathe hierwegen berichtliche Vorlage macht .

§. 54 .

Entſtunden Abweichungen zwiſchen dem Tagebuch oder den Tagebüchern und dem Kaſſen⸗
erfund , weil die Buchung irgend einer Einnahme oder Ausgabe unterblieben iſt , ſo muß bei den

nachfolgenden Einträgen der betreffenden Poſten in den Tagebüchern jedesmal bemerkt werden ,
daß dieſelben zur Nichtübereinſtimmung zwiſchen Tagebuch und Kaſſe in dem bezüglichen Monate
die Veranlaſſung gegeben haben .

§. 55 .

Kein Rechner hat einen Anſpruch auf ein ſogenanntes Kaſſebevor , d. h. auf den Ueber⸗

ſchuß der Ausgabe über die Einnahme .
Wo bei einer Kaſſe ein „ Bevor “ wahrgenommen wird , iſt ſolches durch Vereinnahmung des

Mehrbetrags der Ausgabe auszugleichen . Wird die Urſache des „ Bevor “ ſpäter aufgefunden , ſo
hat der Verrechner darüber an die Stiftungskommiſſion zu berichten , welche den Erſatz des zur
Kaſſe gezogenen „ Bevor “ verfügen kann , wenn glaubhaft nachgewieſen wird , daß der
Grund der Entſtehung in einem zum Nachtheil des Verrechners oder eines Dritten unterlaufenen
Verſehen liegt.
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§. 56 .

Beobachtet der Verrechner die Vorſchriften in den §§8. 46 —55 gegenwär —
tiger Inſtruktion nicht , ſo hat er eine Geldſtrafe zu gewärtigen , welche ent⸗
weder auf den Antrag der Stiftungskommiſſion oder bei hierzu ſich ergebender ſonſtiger Veran —

laſſung von dem Katholiſchen Oberſtiftungsrathe erkannt wird .

§. 57 .

Bei Kaſſeviſitationen iſt jedesmal zu unterſuchen und im Viſitationsprotokoll ausdrücklich zu
erwähnen , ob dieſe Vorſchriften genau beobachtet worden ſind .

§. 58 .

Innerhalb der erſten zehn Tage eines jeden Monates hat der Stiftungs —
rechner der Stiftungskommiſſion eine Ueberſicht vorzulegen , welche die wirklich vollzo —
genen Einnahmen und Ausgaben vom jüngſt verfloſſenen Monat , ſowie jene aus den früheren
Monaten nach Inhalt des Tagebuches ſummariſch nachweist , die Einnahmen und Ausgaben ver —

gleicht und den hiernach am Schluſſe des letzten Monates verbliebenen , ſowie den beim Sturz
wirklich vorgefundenen Geldvorrath angiebt .

\ - 59 ;

Dieſe Kaſſeſtandsdarſtellungen ( G. 58 ) werden der Stiftungskommiſſion
jeweils Veranlaſſung geben , zu erwägen und zu beſtimmen , ob und welcher
Geldbetrag wieder zinstragend zu machen ſei . (Vergleiche §. 19 der Verwaltungsin —
ſtruktion . )

Vierter Abſchnitt .

Vom Jahresſturz der Stiftungskaſſen , der Naturalvorräthe , ſowie der Schuld -
und Pfandurkunden .

§. 60 .

In den erſten drei Tagen nah Beginn der neuen Rechnungsperiode ſoll bei jedem
Stiftungsrechner ein Sturz der Kaſſe - und der etwa vorhandenen Naturalvorräthe vorge —
nommen werden .

§. 61 .

Dieſes Geſchäft hat die Stiftungskommiſſion durch mindeſtens zwei ihrer Mitglieder
unter Beizug des Rechners und der etwaigen anderen Perſonen , in deren Verwahrung die

Naturalien ſich befinden , urkundlich vornehmen zu laſſen .
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